
f nt  den
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»»chmÄi« »-« «! : 'Die»,tag, , Donnerstag,
und Ls» ,tag , mit der » tche,tlichen Freideilage

, %(l ' ,lai « nl Lochendlatt ".
a . • ■■ ■■' - - - Q

Druck a«b Verlag vou
fl . Wagner ' , Buchdrnckerei in Ufingen-

Schrtftleituug: Richard Sa, » er-

FernsprecherRr. fl.

•fcrtelidtftdl
3csirÜ»«lS ) A»

«e, » ,,prri » : Durch die Paß de,»»«
1,50 M (»utzerde» S4 Pse»»tge » cg
«erläge für de» « ovat 45 Pfg. - 9iarückn,,,,e »ühr,
» »geige« »0 Pf, ., Reklamen 40 Pfg. M« Sar» »»d,«tle.

— —- -— -—-C

Nr. 4 . Donnerstag , den 10, Januar 1918.

»»Mer Teil.
Ufi«ge« , de« 14. September 1917.

LLmtliche Dte « fträ « me der K -eiK
Verwalt««- müsse» vorläufig Wege» der
fich d»uer«d steigernde « Amt - geschäfte
a« Mo » ta - « ud Don » er - tag  auch
Barmiltag - für de» Verkehr mit dem
Bubltk » « - «schlöffe« bleibe » . A » de«
ädrige « » acheutage« find fie va « 8 '/»
bia 12 Uhr varmittags geöffnet . Aus
«ahme » k- n« e« « ur i« dri « ge « de»
-äste « Gemacht werde » .

Der Königliche Landrat.
v. ve - old.

Usingin, den 8. Januar IS 18.
Di « » n der Bezirk«fleischst»! « in F 'm unter«

n . 11. 1*17f(R| tf.| U»$5 «preife für Schweine
Srtzaiten auch nach de» IS . Januar d. I ». noch
Gsiit,gleit , fasern St» Schweine di» 1» 1. 1918
z»r Lief« », , »» Sen vi,tzh »ndel«»nSa »d Si» -in«
schließlich SI . l . 1918 Set Sem Lertr «,en »« ann
des Wtehhandel»,erbau » Herrn Leopold Giern —
hier — an,e » «lset stad.

Me Hä sipreife betrogen Sei Schweinen »an
l »- »0 kg »7 Mt . skr Sen Zentner
»1- 4 » . SS . . . .
4S - SV . M , . ,
TI — 7» „ 85 „ „ m m
i »*t 7» . 7S . . .

Nach Sem 1» S. 9t >». »erkauft « Schweine
Gewicht», St» Si» »atzi» nicht »um verkauf

angewelder sin», k»,n,n »,r » it 7S Mk. für den
Z ' ut»,r »er,Stet wnden.

Der Königliche Lanbrat.
v. vezoid.

Usingen, den 4 . Januar 1SI8.
I » Sen Gemeinden Wohudach »nS Ockstadt

i» streif« FrieSder, ist Sir Pfnderäudr f»st,rstellt
« »rSen. Gehtflfperr « ist an »,ordnet.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

Nr . > . ST vchtnfel » , KretSfekretir.

vekan « tmachu « - .
> »f Grund S,r §8 »5 und 38 der Mehl-

-rdnung » ird falzende» bekannt Gemacht:
Jeder Militsitpfltchtige, welcher über feine

Militärpflicht eine endgsiittge Entscheidung Ser Ar-
fatzd, tzg.de noch nicht erhalten hat , Hai fich fa far t
l»r Stammrolle bei Ihnen anzumelde «.

st» haben fich daher nicht alein Si« im Jahre
1S00 geborenen, sondern alle Militärpflichtigen
Ser älteren Jahrgänge zur Gtam » r,ll , anzr-melden,
»eiche entweder noch keine »uSgsiltt- e Gnifchetdung
Ser strfetzSehörS« ei halten haden, »Ser aber au«
fcn früheren Jahren überzählig gebll . hen. S. h.
z» ein, » Dr »pp«ut«ll Sefigatert . jedoch nicht zur
stinstelu », Gelangt fiad.

Lief , « tllt»r»flichti,,n tzaden Sri Ser » n-
«elSunG zar Stammrol , ihren Maste :uag «au»«
»,i « asrzuzeiGin. Di , au»« ärl » gedoreien , adcr

hier » ohnhaften Militärpflichtigen haben Sei der
»nmeldun - zur Stammrolle einen Geburt »fchei»
varzulegtn.

Für solche Mlli 'ärpflichti^tn . welche vorüber,
gehen» abwesend find, haben deren Eitern , Vor¬
münder, Lehr-, Brei . oder Kadrikherrn die An¬
meldung zu besorgen.

Melde- und gkstell»ng«pstichtig find die inner,
halb de» deutschen Reiche» wohnhaften Militär«
pflichttaen an demjenigen Orte , in welchem sie
ihren Wohnsitz haben «der sich in Stellung b finden.

Sollten mehrere Brüder zeüellangrpfiichiig sein,
so ist die» bei der Anmeldung zur Giammrolle
desonder» anzugeden. Gleichzeitig wird noch darauf
aufmerksam gemacht, Satz auch die zum «injähris-
sreiwillig n Militärdienst Berechtigten sich zur
Stammrolle anzumeloe» habe» «r-S fall» sie sich
schon im akeioen Militärdienst defi -den, Sie» „ n
ihren > ng>HSrizen Sei Jdnen «nzuzei,.» ist. Da »-'
seid« gilt a»ch für Sie zum zwei, oder dre' jä » i«cn
Mrlitäldtenst firiiv ' lliü «IN, et kl,-nen Mannschasiev
d«» Jahrgänge « 1900 . Unteilaffunq Ser »arge-
schriedenen Meldung wird »ach § 25 der Wehr-
«rSnung mit GelSbuße bi« zu 30 Mark bestraft,
on Seren Stelle im Falle de« Unvermögen « eine
enlfprechend» Sesängni »flraf« trür.

Die Landsturmrolen sind di» zu« SS. S.
Ml », hier »inzurrichen.

Usingen, de, 7 . Januar 1S18.
Der Königlich « Landrat.

str . 154 . v. vezaid.
>» di» Herreu Härgermeister de« streiles,

Frankfurt a. M .. 24 . 8. 1S17.
XVI» . Armeekorps.

Etestvertretendes Gencratkommamdo.
»dt Illb Dgb -Rr . 1* 310/5126

vetr . : Ei » fchrä » ku » g der Vmutätigkeit.

Verordnung.
Die Verordnung vom 11. Mai d. I ». (III b

10307/3004 ) wird für den mir unterstell !««
Korp«bezirk und — im Einvernehmen mit de«
Seuoernenr — auch für den Befehlsbereich der
Feftuug Main , dahin , b,etndrrl:

Eine Inmtldung de» Beuvorhaben » ist in den
Fällen nicht ersirderlich, in Venen für Bauarbeiter,
kein stifen (Träger , Htabeifen, Gußeisen, ) kein Ze¬
ment, keine Dachpappe Senöligt, kern« BahntranS-
parke erforderlich und keine Militär - und hilf»,
dienstpflichtigen Arbeiter beschäftigt werde», wenn
die Gdsamlkosten für diese Arbeiten Sen Betrag
»on 3000 Mk. nicht übersteigen und für die be-
treffenvr B «uau»führuug wichtige öffentliche oder
private Jntereff n maßgebend sind. Die Genehmig-
ung in diesen Fällen erteilen die Baupalizetdehärden.

Der flesivertrelenSkKommandierende General.
Riedel,

Generalleutnant.

Ufingen, , den 3. Januar ISIS.
Wird veröffentlicht.
Auf di, in Rc. 63 pro 1917 de» strel «blatte»

stehend« Beiordnung de» stell». G ..K. « ird hin-

53. Jahrgang.

gewiesen.
Der Königliche Landrat.

I . B. :
Schön seid.  Kreiesrkretär

Bekanntmachung der Reichibekleivun,«stelle zur
Aushebung der Brkannimachunz, belr. die Führun,
einer Lagerduche« durch die Schuhwarenhändlrr

vs« 28 . Februar I» l7.
Vom 22 . Dezember 1917

Auf Änr .b Dt« § 8 Absatz 8 der Bunde»rat »-
»erordnung üd' r die Regetsn, de, vnkrhr » mit
« -S-. Wirk -, Strick . »,d Schudwaren vom 10.
Juni . 23 Dezember 1916 (Rnch».« esetzbl. S.
1420 ) wird folgende» bestimmt:

81
Die B -kann-machung der Reich,bkkleidung«stell»,

detr . die Führung eine» Lagerduch,« durch die
Schuhware , hündlrr vom 28. Februar 1917 (Reich«,
auzeiger Nr . 51 ) wird «»fqehoben.

8 3
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Januar

1918 in K-asl.
Werliv , den 22. D 'zember 1917.

Reich»dkkle>dutig»stkste
Siadtrat Dr . Temper

Stellvertreter de» Reichrkommiffar« für
dürgerlichk Kleidung.

Bekanntmachung Nr . 10 de» Hnup>verlellung»a«i-
schuffe» de» Lchuhhandel«.
Vo« 22 . Dej ' Mber 1917.

Mi » dem 3l . D >zemdr 1917 hören die monat¬
lichen Btstandrmrldangen an die Ruchtb,kleidun, »»
stelle auf.

Die Schuhbändler haben m't diesem Tage
ihre Lagerdücher «dzuschließen.

Bsm 1. Januar 191» , d » üffen alle Smgäng,
van neuen Schuhwaren an Sen tzauploerlrilung «-
aurschuß de» Schuhtzaudel« monatlich in vrreiu-
fachler Form gemeldet werden nach falzenden
Borschiiflen:

1. Für die Meldungen ist ei» vom tza»pt»er>
tetlung «aa«schuß de, Schuhhandel» ange-
ordmter Vordruck (Nc. » 1) , u oerwenden,
den jeder Schuhhtnoter Sei seiner Schuh-
handeig ' sellschufi beziehen kann.

3. » m ersten verklage e,ne« jeden Monat « ist
die Anmeldung fümilicher E>ng»n,e für den
oerganzenen Monat aurzuschreiben and zu
senden an den La >piverteilung,au «sch»ß de«
Schuhh ndel», veitin C.  2 . Reue Friedrich,
straße 23.

Die erste Meldung ist demnach am
1. Februar 1918 über die Eingänge de»
Monat » Januar 1918 zu erstatten.

3. Jeder Schuhhtndler hat eine Abschrift der
» „Meldung für sich zurücktubihallen und
gmbnet «ufzobewahren.

4.  Dl « Anmeldung umfaßt nur die ringe«
gangenen Waren.

Bezahlte Waren, die noch nicht ein-
gegangen sind, sollen erst im Einkang»monat
«»fgeführt » erden.

b Die Ware » sind nicht zum Rechnungtbetrag,
sondern zum Vestehungspreise aufzunrhmen.



ha her 8esieHuag »pteis b;c ® trniblage für
hie Zuteilung hübet.

Berlin , brn 22 . Dezember 1917.
Hauptosneilungsansschuß des SchuHbende!«
Rudolf Maos H. Schimmer.

Beka « » tM « ch« « 8
zur Ausführung der Sekanrttwachung d-r Reichs,
fsßürlle über Enteignungen durch d>e Reichsfaßstelle

vom 26 September 1917.
Zur Ausführung brr B -kaumn^ chung über Ent¬

eignungen urch die Reichsfaßstelle vom 36 . Lep-
temder 1917 wirv auf Grund de» ß 2 dkr Ber«
»rbnung des B»nde»rats der den Verkehr mit
Käßern vs » 6 I »»' 1917 - R .-G -B !. S . 47,
— «nd der 8 1 .bet veksuntwachung d?« Reiche-
faniier « über hie Einrichtung eine: ReichesielK für
HaßdewirtsHafrung (Reick,faßßellr ) vom 38 . Juni
1917 — R .-G-°Bl L . 57ö — besti« » r:
I . Enteignung , »n beschlagnahmten Fässern . Kstbeln.

Bertichcn oder ähnlichen Srbinhin.
1. Die » it Narwei - karten verseheneu Fnßbänd-

ler haben dem Borfianhe der für da» betreffende
Arbeitegehitt zuständigen Perteilunztstisie ftr Faz-
be» ir !f4 ° si«rrg — in der Provinz « ra .rhrndurg
und der Kiadt B -lU» der Sefchäfttabiiilui '.g h-r
Reichsfahftelle . Berlin W . 5«, Tmchernßr . 93 —
»lsdald Anzeige zu erfletten , »enn ihnen »brr thien
Unterdevvümächtigten der « uiksuf dr !chle8«eh« ter
Fässer «sw. nicht gelungen ist.

Hierbei sind anzugeben:
») Namen, G 'anb und Wohnort des Brsttzer,

bez«. AewatzrfamSinhader» d-r Fässer ufm. ;
d) Zahl, Art, Krähe, (FaffusLsvelMöLeu). Z»'

stand. Lauart , letzter BkrMndungrz » eck vnh
Lsgerort derselben;

c ) her angeboren« uns der »erlangte Preis;
d ) » tanh der « erw-izerimg dc» Perkeufs.

2 . Die varstäudr her Berteil» ng«stetz«a und,
so« eit hie Pravinz » rnnderdurg Rnd dir Stabt
Berlin in Brlrachi kommen, hie KrsLäftßabtrüung
her » eichesatzsikSrhsde, auf einm yK' ttchrn Au,-
. '.eich zmifcheu den « eteiligten auch hioftchtlrch etwa
durch hie Zuziehung van SsLvrcknuhigca erttstan-
d.ner « osten hin, »Wirken »aLmrftSnhig - find
nur beizuziehen, wenn über den Preis « einung«,
vrrlchiedenhriten bestehen, eine Tachverständtücn-
schötzukig>n»er» eidsich ist und hie durch hie Bet
ziehüklst van Tachueiftänhltzen entstehenden Lasten
zu« muiuiaßlichen uugefähren Wer» der Fässer
i» P -rhältuiss - stehen.

Findet die P -rhsnhlrmz «n Ort atih Stele
statt , f# ist eine 35:ebet1* rift auszunch« ^ ., welche
B»n hen erfchirneue» Personen zu untrrfchrelb-n tst.

3 . K»« » t ein » utgieich nichl zustande eher
bestehen gegen Me P -räuherung »bet kt” • l “ *' *
bet Ktzff. r uf » . Bedellkin, so haben hi« Vorstände
ber PeNeiiung,stellen Me «Tlaafentn Bertzasdlvngen
bet SefchäfkSabteilun , Mt « eichMaßsteS« » rt ein-
gebendem Berichte vsrzulegen.

4 . Letztere leitet die Verhandlungen ö»r Kriegs-
Vereinigung Deutscher FaßHLndler zur « eutzerang

unh E -kltrun , zu, ab ste Antrag auf Euteignung
stellt. In gleicher Weise wird »erfahren, wenn hie
AeschäftSabkeilung her » eich,faßstelle seihst die
UuSgleich«VerH«nSlungen geführt hat . (S . Z >ff. » .)

» Der Antra « auf « nteignung ha! zu eutholim:
u) die genaue Bezeichnung de, Namens , Stande,

und Wohnorte , de« Besitzer» fcej» . Gewahr-
famrinhabers;

b ) Me genaue Angabe bet Zahl , Art , Größe
(Fassungsvermögen), Vauan . der letzten
« «rwenbungrzw -cker und Lazero-te,;

c ) ^die Erklärung , haß hie Enteignung zu Gunsten
der Krieg,Vereinigung Deutscher Faßhändler
erfolgen so» ;

el) die Angabe , «n wen » nh « »Hur dl« Fässer
,sw . ahgeliefert » erhen fasten.

« . Die Verhlnhun , mehrerer «egen »erfchirdeue
Personen gerichteter EnreignungSaulräge iu eine»
ge» « tifam-tt Antrag ist unzalässts-

7 . Gießt die KriegSvereiuigung D -utsHn Fas'
Händler Antrag auf Enteign,vg , f» Hat Me Ss-
schSst,ebml »ug her Reich,faßsteste hi« « «rhauhlungrn
der P «k» situ «8,ahteiiuut » it gutachtlicher Aeuße«
runtz « itruttil «,.

S Der Sefchäfttsbteiruug h, . Keich«,aßstelle
siebt k, in jehe» Fast « frei, Antra « auf 8ntsiz>
nung fei es zu ihren, sei it z« Gunsten einer
anderen juristischen chrr eiuer natSrltchen P -rsan
zu stellen.

9 . Bor Erlaß hei EnteizuuugGanarbnuug mrh
h-:r P -sitzrr oder « »» ahrsomrinhaher her Fässer
«sw. unter Mitteilung de» » ntra «-» auf Enttrg-
nung aifgefarbrrt , etwaig , Ein » kr.d»r-,en «egen hie
Ente -xnung disurri 14 TaK -ir. auMGießeuder Frist,
o»« Pa,e her Zr -stestuug der Anffarderung an ge¬
rechnet, bei der « » » altungMtbretlan , h,r » ei^ s-
fatzstrste, » erlin » 50 , « , -chernstr. 39 schriftlich
oder « sindilch anzubringen.

10 . Werden recht,»itiz Einueenhungen auf Grund
der ZG »c »uh 6 . 9c her Beka..ut« aSuns he,
Nrichrkanzler » »her die B »schla»naH« e v,u Flff - rn
«,m , « Ium 1917 - » .-E .-Vl . S . 577 -
erhahen , so hat dis Brr « ->l>»ntz»abteilmi« Mr
Rrich,faßsteste unverzüglich die Entscheidung her
zustänhißin L«nde»z«ntraiheHHrd, «her her van
dieser bestiM» ren vehsrhe (§ 7 u. a. O .) Her-
beizuführen.

11 . Dir Enteignunzsanardimng wirh , » an»
nicht iffentlichr Bek»nnt « achunz erfolßl, nach A»
läge 2 erlaßen «uh den » eteiligten nachrveisltch
zngest' Lt . . ^ ^ . . .

f « letzteren Falle « ird rn her Mgal ln her
«ot,i «uung »anorbnuug der llebe?«atz« eprkiH fesige.
setzt und »her di« Kasten »,» « erfahr, «S entfchrehen.

12 . Binnen 14 Tagen «»»schließender Frist
vo« Tage der Zustellung har » narduung an ge-
rechurt, kann hie Frstsrtzuug he, U -bernah« eVr,ise»
durch dar Neich»fchied»grri4t lfür KriegSwirtschast
beantragt » erden. Der Antrag iß hei der » er»
«aliungtatzterlung der Xe >chsf«ßstestk, Berlin W.
SO Spichernstr . 39 aber bei» Reich,s4ted,genchte
für KrirOS 'rtsKas , in Bnliu schriftlich zus.stel?»

19 . Kommt er in einem » erfahren , iu « eiche»
Kosten eulstanben sind. ®töet zu einer gütliche»
Einigung noch »u einer Enteignung , f» entscheidet
die Reichrfaßftelle darstder, « er die Kasten da«
»erfahren , zu tragen hak. endgültig.

14 Unterläßt der von der Enteignungranartz.
nung Betrossene die ih« durch 8 3 der Bekannt'
machuuz über Ln '.eignungen durch die Xeich«faß-
stele vom 2« September 1917 auferlegten v «r>
»flichtungen zu erfüllen, so ka»n die » eichsfaßstelle
unbeschadet der Strafaerfolgung die erfordeilichen
Zwangsmaßnahmen treffm . Sie entscherdel darstder,
»er die durch diese Zmangsmaßnahmrn entstandenen
Kasten za tragen hat-

H . Enteignung vo«
Faßstäbsn . Faßdauben und Faßsbden.

1. Die Enteignung erfolgt auf Antrag de»
.krirg,vsrbandes der Faß - uns Faßhalzfahrikant »»
Deutschlaud» adir der Oeschäft»,hteil »ug der Reiche
»ßst-lle zu .« unft-n juristischer ohr, nalstritcher

» .rsamn.
9 . Der « utruz Hat zu enthalten:

g) hie genaue « ngahe dr» » arnsu«. Stande»
und Wahnarte » de» Befitzer» ah,r Se » atzr'
sa» »inhaher «.

b) her Meuge . Art und de» Lagerorte » der zu
enteignenden Gegenstände,

c)  ar » e« diese SegeustSude ab,»liefern ßuh,
d) hi, Bezüchnüng d«, angehateneu unh he»

verlangte » Prrisr « und
e) hie Angabe h«, Grunde » der « -rweigerun,

de, Lerkaufe»
9 . A fter l » . 6 , » , N — 14 ftaheu finuge.

«äße Aowenhuug » U oet Maßgabe , haß Me
»kra !«lch»»» Ha»dluugeu »«« der SeschLfthahieiluu,
der Reich,faßsteste »» sßhren find.

Viril «, den 9. R «ae« b«r 1917.
»er « ei» ,kam « 'ffar sstr » aßhe» irtfchaftun,

Z . y . Psstlf.  Kgl . O9erregier »ng»rat

bracht
lichen
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NlsttmWtt Teil.
Der Kriaj.

WTB «,,ße » Hauptquarlirr, » . Januar.

Mrßliche» « riesSHa » Mch:
Heere«, »ppe Kronprinz » upprecht.

Einzelne Adfchuitte in Flanheru uad fstdw' stltch
»en Lambrai lagen zeitweilig »uter heftigem Feuer.
In der Lbenddämm -ruus griffen eng>!fchc Ka» panien
äßlich . vou Gust -court «n. sie «mrden adge» iese>.

Heere,gruppe Her»ag » ihrecht.
I « Sundgau eulwtchelre sich a« Adenh leb¬

haft« Arrilleri,kk « Pf. der nach ruhig « « acht
heute fr äh » ieder auf '.ebre.

Oepicher UrirgSfchuutziach
Picht , Reue ».

Razedeuifche Frant.
Zmischeu Ochrtdu . uns Prefpa - Tre . i« « erna-

»,gi, , sowie zwischeu Wardar und Dojran .G,,
»ar die Si -tillerjetärigkett rege. Deutsche Jäger
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0  Treue bis zum Tod «, da , ist Me Summe »f  her gegenfeitigcn Pflichten eine, verheirateten£*•? :"lOtlCp. frt  P.are». jüdisch. ♦

SchloB?öaldow*
Krtmiual 'Noville »ov S . Caffau.

9 . Fortsetzung.
Arnold sah ihn lang « ß« v an, dann sagte et:
„Wußtest du, daß du mir mün Glück stahlst? "
Evald erschrak.
„Du bist wieder so schroff" , sagte er, und eure

drehende Folie e: schien auf seiner Stirn . ^„W-e
konnte ich ahnen , daß du daran dcchtest —

«rnoid lachte bil'.cr ans:
Run , du hast recht, ich hätte mcht daran

denken sollen, bei einem Weibe , da» nur zwecks
Männerfangs hierher kam."

Ewald grollte dogegm:
„Nimm da» Wort zurück, du schmähst me,ne

Braut !"
„Den Teufel lue tch.
Aber ha« Glück macht miide und weich, « wald

sagte hehachtsam:
„Sa lasse e», e» iß auch gleich I Ad« ha,

sage ich hir : aau Heut, ab ist jede« Htüherltche

Band zwischen unr zerrissen! iLchrribe e, vtr z» ,
«a » folgt ! Od» aHl iL der jüngere bin, will ich
dach der vernstnstigne sein."

Er « ars die Türe hinter sich zu und serschmanh.
Baron Arnold aber lehnte an der Wand und —
weinte, weintrzum ersten Naie nicht «uheu wallenhe
Tränen . Ä . ..

Seil diesem Tage sahen sich die Ntruder nicht

Da . eL waren vierzehn Ta « oerflaffen, tr,sf «n
sich di- b'-iden. zur Jagd g.rütttt , unter d«u Bl « .
buchen. ^ . - ..

K „ süh.« st« messend au ; dann sagte « rnolh:
Mein Stück Haft &» * « ß»st«Hl°N."

D « vertäßt Arnold hir » estnuung; er gr„ st
»« OrvtHr und schlägt aus Eaald au ; b» tut

Lusöllrg kämmt der oU«, «ißgrau« Kasteklau,
Werner P ' lrt «. daher , voll LntsetzeU wirst er stch
rwischen dt« seinbltche« Brüder nnd ruft:

..U « Gotte,willen , » ' tue Herren, was walle«

' ' Do , tzringt bi« beiden Raseuhrn zur » kstnnung.
Swolh wirst schweigeuh da« Gewehr üoe, die
Schult . ru uuh - gehe, Petri « zieht Aruald mit
stch fart , «ud sür diese« « °l ist am » a« pf zwischen
den « rüdarn verhiudert . .

Kou« war der Platz leer, ha tanchte hiuler

gri« ,
8efü

einen hickstä« « igen Eich« di« Gestalt Willi Krnse»
aus. Drohend erhebt «r die Hand htntar » ara,
Arnold und zischelt:

„van « einer Hand sollst b» fall«, , m » • «
der ganze« Hippe will ich wich rächen." Dgniftl
verschwand er.

* , *
Daran » rnald , jetzt gekuickt und gealtert , ging

durch den Ferst , hie Flinte »her der « chulter.
Wae war ihm unn uvch sei» Leben? Sr hatte

den » rüder Ewald , der Walde » bald für i« wn
aeüaffrn nnd Hochzeit wachen wollte, eine« renige»
«ries geschri-ben ; di, Antwort la »trte:

„Ich « erde dir uir verzsihe» . Ewald ."
Den Nrief trug er noch in der Tasche.
Pinte , der Gchweißhond warb »nrnhig . aber

Arnold achtete nicht daraus.
Himer dßN dicken Stämmen d»s Waldes ßMfcii

Willi Kruse. Seine AugrN folgte» , täckisch lenchteod,
d-« Omo », und zwifchm den Zähen kannte er : »

„Du sollst e« büßen I" , m J
Jetzt ging G >.ro« Arnold aoräber , em Knall,

und er stü-tzle, »°n Kruse« Kugel getrvffeu, tot
nieder. , !

Pluto zerrt an dem Herr » und läuft , al, dieses
vergeblich, in. Schloß.

Der « ürder tst geflohen.
Da tritt hinter eine» andere» Gta « » r ei§

Men

Gert
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brachten»in eine« Er!undung«sorsioß in die feind'
lichen bisher aon Russen Verteidigte» Gräben westlich
,om Prespa-Tee «ine Anzahl Kconzos-n ein.

Jrolienrsche Front.'
Kegen den Monte Asalsne und dem Püiee-

abschsitt nördlich Von Hrdar richtete der F-tnd
tagsüber hestige Feuerüberfälle; während derRachi
blieb da» Feuer lebhaft.

Der Erste Seneralqvartiermcister
Ludendorff.

WTB Straßburpj,  6 . Jan. (Amtlich) Laut
Mitteilung de» Generaiquariierme-sterS werden als
Lergkltungtmaßregel gegen die v»ikerrechl«w drige
Zurückhaltung der Verschleppten Sls«f .Lothringer
i« Frankreich ab « Januar d. I . «00 angesehkne
Franzasen aach Rußland und in einigen Tagen
400 angesehene Französinnen nach d«a» Lager
Hrl,» i»den abbefördert.

vri Etackhol » , 7 . Zsn. Rsch ein»«
r,legra « m au» Helft ngfir« Hai auch der geschäsl»-
führende» utschuß de» Sowjet» von Petersburg
die Selbständigkeit Finland» onrrkarnt.

DK. Frankreich » Angst um Saloniki.
Frankreich fühlt selbst, daß «» na» drm Umschwung
der Ding« in Rußland viel Grund hat, sich zu
itigüigea. Zu der Angst »or einer dealschrn
G«neraleffenst»e i« Westen, die seit Wochen die
französische Preffe heherrscht, gesell! stch die Angst
u« da« sranzöstsche Sorgenkind, dir Saloniki x
»editian. I » „Journal" oa« 81. Tezrarder schreib!
Gimuard tzelsey, man Müsse einen deutschen Hantn
streich gegen Salamki befürchten. Dtc Lage aas
de« Balkan sei sür die Allürrten alle» andere als
rasig. Walle « an etma den stchler machen, die
jetzigen aargeschobkne» Slellungen zu opfern «nb
sich aas dir Veikrdtgung Saloniki» desch.ünken,
sa » erde da» den dearschen Regimentern den Weg
nach Uihea öffnen, und da» sei gleichbedeutend mit
König Konstantin» Rückkehr. Komme e» aber
bahne, dann könne man stch aus einen alldeutschen
Fried-n gefaßi«achrn, dem man nicht» « ehr ver¬
weigern könne, nicht einmal Elsaß Lmtzringin.
Ka» sagt Llemenceau, der von Anfang an ,bas
Salonikiunlereehmrn«il allen Waffen setnes in-
grimmigen Spane» drkämpfl hat, zu diesen
Befürchiungen?

Lrtrik»,tz pr«vi»zieLe RstchrichLe«.
* 8. Jan Unter de« Vorsitz de»

Herrn Bürgermeister» L ßmann fand am Montag
Abend eine Sitzung de» Wrrtsch 'a.ft .» - Au«
ichusse«  statt. 1) Kegen die Aufforderung de»
Kgl. Bezirk«k»m«ando» zur AurfÜH uug von Holz-
füllungiarbeiten Huben« rhrere Hilssdiknsipsi-ch! ge
Emsprnch erhoben. Die Gesuche wurden duich-
brraten und über sie entschieden— 3) Eine Sei*
legun» der HauUchlachmog nach dem 20. Januar
kann nur genehmigt werden, wo dar Füller zum
Durchhallen de» Tiere» genügend vorhanden ist,
Et wurde eine aut » Mitgliedern bestehende Kom¬

mission gewählt, dir die Futtervorräte nachp̂üfen
wird. Die Lniräge um Beilegung der Haus-
ichlachiuig müstm ungesäumt an dar Büraer-
M' isteramt eingsreicht wirken. — 8) Tür lu «-
drusch des Getreide» muß bi« Ablauf des Mona'.s
Januar beendet fit«. — 4) In aller Kürze wird
noch malt eine größere Menge an Heu und Snob
angefvidert werden, iodaß den Landwirten nur die
allernoiwendigstt Menge zum Bieh-Durchhalten oer«
bleiben wird. — 5) Demnächst wird auch der
Bezug von Magermilch rationtcrenb geregelt wer¬
den. — •) Gleich im Jlhre 1917 werden auch
in diesem Jahre die Eier er'oßt werden. Es wurde
eine Skala auszrstelli, die die monatliche Abljese.
rung regelt.

* Verwendung aon Schulbüchern.
Der Minister hat ungeordnet, daß in allen Schulen
na Möglichkeit die noch brauchbaren SLulbücker.
sowen sie nicht in höheren Kluffen noch benutzt
werden müffen, von den in eine höhere Klaffe
versetzten Schülern unentgeltlich oder gegen ent¬
sprechende Bezahlung an dir aufstri enden Schüler
der folgenden Klufsrn abgegeben werden, zumal
nicht mit Sicherheitz> erwarten ist, daß neue
Mcher in genügender ii„zahl von den Buchhändler:
geliefert»erden können.

* Jugend und Eisenbahn.  Um die
Rasenden Vir dem ungebührliche» Benehmen Jugend¬
licher auf der Eisenbahn zu schützen, wie« die
Eisenhahnacrrvallung die AufsichiSveamien an, in
kommenden Fallen die Romen der Schüler sofort
ictizust sten. D'.e zrrstäirdi cnB' trieb»äm,er mach-n
sodann der Tüeküon der betreff-»den Schule Mn
teilung. Nicht mehr schulzflichige Jugendliche
kommen« egen Uederlretuiig der vahilpolizeioer
orduurg zur Anzeige.

* bO Jahre Taunutklub.  Zur Ennne*
>ung an de vs 50 Jahren ersolgke8 ürdung
de» Tau, üSklubs fand am Tonnlag mittag im
Kopüelsaal brS Feldberglurms eine zahlreich von
den einzelnen OrrSsruppen besuchte Gedtchwis»
f«tsr statt.

— Bad Homburg , 8 Januar . Einem
speziellen WunschS - M. des Kaiser» entsprechend,
wird der Berliner Dvmchor. der e» als seine
Ehrcnpstichl belrachlel, mit seiner Kunst dem Vaier-
lande zu dienen, ueue Freunde zu werben, die
allen zu festigen und die Traurigen zu irösten, am
Monwg, den 14 Januar in der Erlöserkirche
konzertieren. Cr hm ein auserlesene« Programm
festgistellt, welche» außer den Kompositionen von
Palästrina, Lolli, Durande usw. die deiühmle
Moletle Bach«: „Singet dem Herrn ein neue»
L>ed" nennt. >1« Solist wirkt der Violinist Ferdi¬
nand Kaufmann mit. Der Besuch de» Km zeit»
wird dringend empfohlen.

— Höchst» 8. Januar. Beim Spielen mit
Schießpulver tödlich verunglückr ist am Sonntag
Aderd in Griesheim der !6 jährige Sohn Heinrich
der Firn lie Hermann Stark, deren Ernährer sich
z. Zk. m Heeresdienstb«findet. Der Verunglückte
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Mrusch hervor mit obstoßtpdew Geftcht, mit roten
Hoarin uvd schiefen BeiniN. <k» war der rote
Henning, »in drrü- ttgler Wilddieb, dev Larou
Arnold «inst angrzeigt hatte. WegenW>lddicdrrei,
«»rauf der rot« Henning»io Jahr Zuchthna» er¬
halten and di« Strafe auch abgejessen hatte.

Er lochte jetzt roh und sagte:
„Maasetai; nun stolz« Warou, kannst da keinen

Menschen mehr ln» Ungliick bringen."
Er » andte sichz«r Flucht und murmilte dabei:
„Der Willi firue! Wer hätte da» g dacht?

Warum»ohl? — Ei, ht t« ich Nicht elneu Bogel
ps'ifeN, daß « Holz h imltch verschachert haben
lall und vikanalichaft mit vrai „Hotel Still -" in
dn Stabt gemacht har?"

Und er veischmand.
Plmo» sellsurn,» Benehmen fand der Kutscher

Peter merkmürdig. Er ging der ihm an den Kl-idern
zerrrndea Dogg« nach und — fand za seine« Ent¬
setzen Baron Araald aU Leich«, um Kugel willen
>ad« Brust.

D« Gendarm hohn and den Schulzen benach¬
richtigen war bei ihm ria«, dann lief er in« Schloß
und schlag Lä,m.

Gei der Leich« st,nd der Gendarm und wehite
die Nragierigm mit den Wort«» ab:

„Fort hier; keiner darf stch«ihen, bi« da«
Gericht üb« den Lrtcheabesaud seine Aufnahme ge¬

macht har."
Am Nichmlttsg« kam ou» der Stadt endlich

die'.GerichttkomM'sston and hielt dle Leichenschau ab.
Die Unteriaiang ergab, daß Bar, » Arnold

von Waldow au» nächster Nähe von fremder Hanv
erschoffen sei, denn seine Fl me hing noch unberührt
und geloben über der recht,« Schüller.

Der Arzt erklärte:
„Der Tod ist sofort kingetreten".
In der «hun Tasche fand man eine Brief¬

tasche mit Ewald» Bilef, in der anderen Tasche
ein Jogdwesser und die Boise voll Geld, Gold
und Pilber.

„Ein Raubmord ist autgesLloffen", sagte der
Aml»r>cht,r. „Es bleibt nur «m Racheakt."

Er la« nochmal« Ewald« Brief und sagte,:
„Hw. hm"

Nun dvlfte die Leiche in» Schloß gebracht
werden, auch wmd di« Ellapbui» zur Beerdigung
erteilt.

Ewald war m>t Rstsevorbereitungen beschäftigt.
Er war ganz allein. Sein Diener war in Ge¬
schälten in der Stadt.

Da bringt wan di« Leich».
Der alt» Srstllm tritt endlich bei Ewald ein.
„Herr Baron, ein Unglück."
„Wa, gibt'» ,P-trik?"
„Man dringt dl, — Leiche de« Herrn Baron

vergnügte sich mit einem Freunde am Mainufer
dami,  P -lver in kurze Siücke Gaiiohr ,u füllen
und zur Explusion zu b,ingen. Dabei zersprang
ein Rohr und ein Bruchteil davon traf den junaen

ta k so verhängnisvoll um Kopse, daß der Tod
fast augenblicklich eimra!

BerKischle Kschrichle».

— Mainz,  5 . Januar. Mit ihren drei
Kindern in den Tod ging am DonnerSlag die in
der Kreyßigstraße wohnende Metzgerwiiwe Wolf.
Die Frau, Tochler eine» hiesigen Bäckermeister»
erhängte sich, vachdem sie vorher ihre drei Kinder
im Alter von zwei, vier und sechs Jahren vergiftet
halte. Der Grund zur Tai sollen Erdsirejtigkeiten
und NahrungSsoigen gewesen sein. Der Mann
der Unglücklichen ist bereu» 1915 an der West¬
front gefallen.

— Nieder «Wöllstadt.  Einbrecher statteten
in der Samslag Nacht der hiesigen Molkereige-
nvffenschaft einen Besuch ab. 165 Pfund Butter
sind ihnen dabei als Beute zugesallen.

WTB Landau,  8 . Jan. (Amtlich.) Der-
ga u,ene Nacht um ll 1/« Uyr ist zwischen Kaiser»-
lautern unv Hombuvg, vor Sianon Bru müdlbach,
b i sta-k-m Schneegestöber ein Ul>aube>zug auf
einen Güierzug «ufgesahren. Bon den Jusaflen
des Üriauverzui.e» sind nach den birheii en Fest,
stellungen l2 e,e!ö>el uno 87 le-laeeije schwerverletzt
worden. Hilsszüge gingen sofon von Homdurg
und Kaiserslautern ab. Die Baletzien wurden in
BruchmuhUach, M>sau unv im Reserveiazarelt
unlergldiacki. D» Ramen de»Toien werven bald»
möglichst»e öfftnilrchl werden.

— Dessau,  5 . Jin . In der Haupisiadt
deS Herzogiums Anhatl crregl cm geheimnisvoller
KafseUendievstahi rm Ralhauie die G-müier Cct
Bürgerschnfl. Die etwa 9000 M . enihaliende
Kaffeile war wählend der Mlnagezeit au« dem
Pult de« OberseklelärS>n d ffen Arbeitszimmer
enlweiidet worden, und e» konnre nur ein m» den
Verhäiinlff.n im Ra,Hause genau vertrauter Dieb
in Frage kommen Die Kastelte enlhreit die Gelder
u’u» dem stäorrschen Sebensmuteloeifauf der beiden
letzren Tage, die der MagrstralSasststeni Sruim au»
den einzelnen Einiiahmk-.ffen b-im städt L bens^
Mlilelverkaus emzirjammein Halle. Die Untersuchung
der ganzen Angelegenhen ha! nun zu ungeavnien
Entdkckangen ge'ührl. Er steh, dcreu» s.st, daß
überhaupt keineG ldko lrolle seil ver Eu-fuhrung
diese« Verkauf« statt, tunden hat, ebensowenig eine
Buchführung Der MaglstcalSaifistenl Sturm hat
inzwischen vereiii ei geitanven, über 70 000 Mk.
unterschlagen zu ha en, aber auch eist, nachdem er
übersühn worden war, bei der stäotischen Sparkafle
einen Tresor gemtriei zu haben, in dem allein
60 000 Milk rn Scheinen g-sundcn wuroen,
außerdem goldene Uhren vond.r KoldankausSstelle
und Golodukaien.

Arnold! Sr ist im Walde«rjchoffen aufgefanden."
„Großer Volk, wo ist «i ?"
„Drüden in seinem Zimmer."
Ewald stürzt hinüber; jeder wacht ihm scheu

Platz, denn schon murmelt man draußen etwa»
von „Brudermord".

Ewald ist vmröstlich. „In Feindschaft ge-
schieden", sagt er sich.

„U»id der Mörder?" schreit er auf.
Niewand antwortet.
Am dritten Tage ward Baron unter Teilnahme

de» Äd-l» der ganzen Umgegend im Erbvegrävoiffe
im Park bergetetzk. Die Trauernden wenden sich
offcnfichtlich von Ewald ab.

Da tritt plötzlich der Polizelkommiffar an Ewald
heran.

„Herr Baron, im Namen de» Gesetze«, ich
verhrsl« Sie.

Ewald fährt herum:
„W-»halb?"
Ewald winkt dem Rentmeister näher:
Herr R nlmeifter. Ihrer bewährten Treue ver¬

traue ich Waldow an. Adieu I"
Der alte Mann schluchzt:
„Nein, so kann keinB' uberwörder weder auß-

sehrn, noch sprechen, noch handeln."
(Fortsttzang faltzt.)



— Frankenber «, 7 . Jan . Zn eine« Land-
•rte beft Kreise« Frankenderg erwatb ein fremder
Mann für 60 Wirk fünf Pfund Butter, ließ sich
an die Bahn fahren und bezahlte mir einem Hundert¬
markschein, auf den er sich 30 Mark hrraukqcben
ließ Später stellte ffch derau». daß der Schein
unecht war.

— Heilkünstler und Gesundbeter.
Wegen Diebstahls und Betrug wurde der in Erfurt
verhaftete„Heilkünstler" Wich. Müller in Unter-
fuchunftShaft genommen. Gegen Zahlung einer
Gebühr bi» zu zehn Mark . heilte" er Kranke von
ihren Leise« durch. Äeiundvekrn" teil darauf fal¬
tendem Abmischen der kranken Gliedmaßen mit
einem Taschentuch oder Handtuch, da» er Sau«
»ergraben „ «Ule fi versprach sichere Heilung,
sobald da« »ergrabene Tuch »erfault sei unter »er
Borautsetzuag, daß die Patienten fest an rü » rk-
iamkeil seiner Kur glaabten. » ei trncr Durch¬
suchung seiner Wohnungw»rden nicht weniger al»
188 Taschentücher and acht tzanbtücher»orgefunden,
die ZkUgniro«n dem Umfange seiner leichtgläubigen
Kundschaft oblegen.

— Di » erfteJunggesellensteuer.  Auf
Anregung de« fortschrittlichen Sicich»laz»adfleordne!rn
Dr. Reumann-Hofer « urde, or z« i Jahren de»
«tdanken einer Junggesellen- oder Ledigenßeuer
für den Bereich de» Fürstentum« Lippe gesehgebe-
rischer» uSdruck gegeben Nachdem da» Gesetz3
Jahre hindurch bestanden hat, ha! die Staatsregie-
r»ng bei de» Landtage de» Fürstentum» Lippe»it
»erlängrung hilft* Gesetze» beanttagt mit »er
Begründung, daß der Ern»» der Ledigensteuer Mi!
über die «»fängiichrn Srsartunxen hinau,gegangen
sei, daß die Ledigenstruer sozial aehltätig nnv au«-
rricherd gemukl habe, daß Ich der Auiführung de»
Gesetzt» keinerlei Schwierigkeiten oder Bedenken in
den Weg »«stellt Hütten, and daß der gute Hmeck,
die Steuerlast mit nach der Tragfähigkeit der
Schalter« zu bemessen, die Verllngemng de» Se«
setze, dringend wünschenswert erscheimn leffe. Der
Landtag stimmte der La:läge einstimmig zu.

— Zur Naturgeschichte der Mi »«-
»scher.  Der « ie»macher ist ein armer Teufel,
denn er ist verkrüppelt, wenn nicht am Leid», so
docha» der Seele. — Sein Sibächlnt« ist eine
Rumpelkammer schlechter Erfahran,en und ge¬
täuschter Hoffnungen. — Er hat kein vertrauen
,« Gott, den Menschen und zu sich selbst. —
Gelber zu keinem höheren Gedanken fähig, trait
er a»ch den andern nicht» , » und ärgert sich gar,
wenn ihnen etwa« gelingt. — E» fehlt ihm dir
Ruhe, adzumerien und andre machen zu laßen.
Sr gleicht einem Kinde, da» den Weihnachtüglasben
»erlaren hat und fich sorgt, ed die Mutter auch
am Gabentische nicht» »ergeffe. — Ln Miesmacher
ist i« Grunde unbescheiden; dein er «eiot, sein
Antrrtanenvn stand reiche«st», alle» zu beimeilen
und überall klug zu reden. Gr betrachtet sich al»
Mittelpunkt der Well und meint, »a« nicht in
seinem Kopfe sei, gebe e» nicht. Kei« Wunder,
»eun er zu Übel« Schlüffen kommt mit seine«
Spatzengehirn. Der Miremacher redet nie »en
Tatsache«: . da» «nd da« ist so", saudern immer
«in 93«tmutnn*fp : . ihr werdet sehen, e» komm«
nochs» und sd". D«S ist stdr bequem; denn er
schenkt sich so den vemel«. — Der Miesmacher
spielt den Klugen und sagt: . ober man darf da»
eine nicht oergeffrn" and: „wir müssen au« der
Geschichte lernen" . Gr mrgißt aber nur da» Un¬
angenehme nicht und irr»! au, der Geschichte nur
da» Traurige und Schlechte— Der Miesmacher
ist ein Spießer ohne EinbildungSkrefr. Er hat
nochn'e zrt de« Sternen aufgeblickr und in Ge¬
danken mit Kronen»espirlr. Er behauptet, er sei
unparteiisch, aber seine Sachlichkeit ist blutleer.
Mtegmacher sind Tyrannen, and »enn ihr einzige«
Opker ihr arme» Aeib ist. — Tie find Diebe und
Mürber; denn sie stehlen«n» dir gute Laune und
morden»n» die Zuverstcht auf den Sieg. — Sie
verderben un» « it ihre« Geschimpfe die Mahl¬
zeiten«nd lähmen mit ihrem Kleinmut den Versatz
zu» Guten. — Mit b'm Gedanken: „ ich komme
nicht hinüber" hat nach keiner einen Grab,«
genommen.
W» » » M-M»» WW»MW>» WW» W» MP

Brlift Mir Gill zv Belebkukl

Letzte Nachrichten.
WS Große « Haupt quartier,  p . Jan.

(Amtlich).
Westlicher MirMchamplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rapprecht.
Unter starkem Feu-rsHntz stieße» englische Gr-

kund«ng»abteil«ngen gegen den Güdrand de» Hei
khiulsier Ataide» v»r. Eivize Kompagnien griffen
an der Bahn vorfinghe. Staden an. Rn keiner
Stelle konnte Sec Feind unser« Linie» erreichen.
I « unsere« Feuer halte er schmer« • nlafte.

Geiderfeit« int Len» lebhaft»Irtillerielütigkeil.
Oestlich von W,lle«o«rt fanden mehrfach Hand»

granatrnktmpfe um kl,in« Grabeupasten statt.
Westlich»»« Flireq brachen die Franzis»» ««

Nachmittag«ach heftiger Ftrrersitk»«» in 4 Kilo¬
meter Breite zu starken Angriffen, »r. >« ein-
leisen Stellen drang der Feindi» «»ser« Postriltni«.

Gin Gerfnch über sie hinau» Goden z» ge¬
winnen. scheiterte. Unser» GegntßSste»arfen de«
Feind i« Laufe der Nacht überall in seine»u«.
gangsstellun-kn zurück.

Oestlicher Krieztzscharplatz:
Nicht» Neue«.

Mazedonisch» Ar«»t
und

Italienisch» Fr,nt
iß di« Lage »«»eeäadert.

Der Erst, Generalqusrtiermeister
Ludenberff.

- »tkilkR.
»citntnutiif»er Mt Wi|ti

Dtrjenigm Leute, » eiche i« La«f, »origen
Zehre» Mttt'ärpersoaen Quartier o»d für Militär-
pferde Hafer, che« snb Streß «bgegeßr, Hab»«,
wollen die di«»b«züglich»n Ges4«i»ir»,g»n bi« ,«»
13. Jenuir cr. a«f >e» Bürgermeisteramt
»orlege».

Der Z,t»p««kr der Anezaßlnng der Quartier-
gelder und der G-trüpe für dt» gelieferte« I «tt,r-
«inel wird s. Zt. nochM«»nt gegeben

UHrjen, den • . Januar 1»1Ü.
Der Magistr» :

Li st« an n , Gürgermeiffn.

Di« Diei-ststanden für da« Bckrg»r» eikk,>» i
find ab 1 Novemberd. I «. wie folgt festgesetzt:

Vormittag« »o» 8 —13 Uhr »nd
Nachmittags»,« 1—5 Udr.

ln de« Nachmittagen bleibt de» Bür» für
da« Publikum yefchleffe«. E» maß dringend'«
Jalereffe einer geordnetenG»schüft«führ«ng g»b,1»>
werden, persönlich« Rückfrag«» dtstimmt nur an
de« varmiltage, oorzunehmen »nd nicht, mit
i» stet« geschieht, z» »ersuchen, auch nachmit'
t«,» - »»«komme». Die betreffe«»»» Persenen
»üffe« adgemiesrn«erden.

Usinge«, den öl . Oktober 1317.
Der Magistrat.

2opkau88te!Iung.
llokkriseur LvsLBlsedILxer,

Saä gowdvrx . hoamanaU. 17.

Zöpfe von Mk . 5 .— an.
Anfertigung und Auibeasern ■iatli «k«r

Haararbeiten
AuagekKmmtea Huur wird iu Zahlung

genommen.
Haar -Beebathtung und Behandlung
bei Eaaruusfall , Haarspalt « und kahl «»

Stellen.

fit Ablösung«•«GlÜckm»nschkart»»;aNeujahrgingen ein:
„t , Herrn Veterinürrat Schlichte 8 Mk.,

« »rüber « it Dank qvittitrt «irb.
Ufingen, ben ». J «„ ar 1V18.

Für die Kaff« beö Giakouiffe»-Verein«.
Vohri », Dekan.

Qp«l*-acttt»nic»r4»n.
Oi-k-rt-n.

i,L#in#n-Kart- n.
Elf-na-K-rtan.

ff. tlf- nbeinkart- n.

Manama
Besuchskarten

R. Wainr'sBultidinL

Schlmhtimk“Ä fUM . Uß«ge»

1 br«»ner Deckel
mit klein,I meist« Ar»8, ans de»

_ Ra« «« »Maldm- »«" hirmd. e»b
la»fe«. Gegeng»t, Gelchßnung«bzrgeöen.
» Wilhelm ckkämig, Haintche».

Kauf, einenl-spsin«.

Frachlschlitten
Gg . Meta» « chuaLeff,

Aafpach.

Empfestle:

Kür Art»ii Aeleis>85  fff.
:) Dr . -A - Z^ötsse.

Laukwirtschafllich» Nutzebate.

Simmentaler Zuchtbulle«
19 Monate alt, zu »erka»s»n.

S-tz. Marl Gmrich,
_ Srandobern derf.

Simmentaler Zuchtbulle«
18 M»»ate alt, zu »erkaufe».

_ Uritz JckgM . « estarfelb.
L neue Schr»t« ühle
1 «euer Jauchefaß

zu »erkaufe».
Mg . » aüar GchmaL-r,

Ans»»» .
Simmentaler Zuchtbulle«

1ü Memtte al», z, »"ka,f,n.
sb) peiartch » sttuer , Lanufiabl.
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